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W«a«n der fast unmöglichen Herdeifchaffung von

«eitunsspapie « konnten wir in diese« Woche noch keine
Jjetttttüfi auSgcben . I « de* vorliegenden Nummer

Po  dringen wir die wichtigsten Rackrichtrn der letzte.» Tage
l v vereinigt in einer Grsamtnunnner zur Autgab -. Die

»rcitag - Nummer gelangt wichtiger Bekanntmachungen
nlolirt ivegen gleichzeitig mit zur Ansgade , wäarend die

Lamstag N̂umincr wieder am Adend des C «schei»« ngS.»
t»Krs «nSgegedcu wird . Hoffentlich könne» wir von nun
ad den „Erzöylrr " wieder ge-eselt herausbringen.
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Hachenburg, Donnerstag den 12. Dezember1918. !!ngrigrn preis t,zahlbar .rat orrauH
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Politische Rundschau.
| •' Deuifches Reich
+ Das Kriegsni '.nisterium hat strenge Maßregeln gege:,

dir Verschleuderung von Hcercsgul erlassen. Alle Komi
mandobehörden und ASR werden dringend ersucht, diesem
unrechtmäßigen Verkauf mit allen Mitteln entgegenzutreteu.
Die unberechtigten Verkäufer und Käufer von Staats¬
eigentum setzen sich schwerster Bestrafung aus.
. -4 öfter die Verwendung der russischen Botschafts¬
gelder in Berlin , die der russische Botschafter Joffe ver
teilt hat, gibt dieser selbst näheren Aufschluß in einem
Telegramm, in dem er sagt, daß die Gelder dem fetzigen

Rl ^ » Minister Barth übergeben worden seien zum Ankauf von
—i_ I Waffen. Es seien zudem nicht bloß 105 000 Mark, sondern
s M mehrere hunderttausend Mark gewesen, die er an Barth

3 gezahlt hafte . Joffe schließt sein Telegramm mit den

»Worten - . Indem ich daS feststellen föchte , rühme ich E z m  zweiter Präsident ist ein Jongleur, ' der bis zum Tagel&ÄÄ ISÄ *.'.ir»äSn.Ä ™!
f geschah, auch für meine Person zum Siege der deutschen
I Revolution nach Kräften mitgevürkl zu haben/ Sowe .t

das Mitglied der Reichsregierung Hasse in Betrachl
| kommt, erklärt dieser die Angaben Joffes für falsch.

-4- Die in Mülheim .(Ruhr) erfolgte Verhaft »»- vv»
| Thyffcn und Stinnes und anderer rheinischer Groß-
- industrieller durch den dortigen ASR geschaĥwegen an
! geblichen Landesverrats , her dann erblickt wird, daß mest

Prälaten Abamjki geht hervor, daß der kommissarische
^olksrat bei Pilsudski wegen Hilfe angefragt hat, aber
eme Ablehnung erhielt. Aus der Versammiung ertönten
Schmayruse auf Pilsudski.

* 3 0n .‘ 5er  preußischen Regierung ist dir Änfhebung
des Geheimen Juftizrates verfügt worden. Dieser war
der persönliche Gerichtsstand, des vormaligen preußischen
Komgshausts und der fürstlichen Familie Hohenzollern.
In dielen Sachen entscheidet jetzt in erster Instanz das
Landgericht-l in Berlin und in zweiter das Kammergericht.

* Mit der Franzöfierung Elsah -Lothringens haben
die Franzosen sogleich begonnen, noch ehe die Friedens-
konferenz über das Schicksal des Landes entschieden hat.
Alle deutschen Straßenschilder und Inschriften müssen
sofort entfernt werden. Das gesamte deutsche Lehrper¬
sonal wird abgesetzt. Die deutschen Kollegien auf der
Universität werden heute schon eingestellt. In den Gym¬
nasien und Schulen wird die Umbildung so schnell wie
möglich oorgenommen, wobei französische Lehrer, womög-
lich Elsaß-Lothringer, herangezogen werden sollen.

-4- In Berlin hat sich die Garde für die Negierung
ausgesprochen, woniit den Gerüchten von einer geplanten
gegenrevolutionären Aktion der preußischen Garde der
Boden entzogen wird. Zur Unterstützung der Regierung
wählte die Garde einen besonderen Ausschuß.

+ Die Germania berichtet über die neue Regierung i»
Braunschweig folgendes: „Präsident der Republik Braun¬
schweig ist ein ehemaliger Kunftstopfer, ein Stellvertreter

chiists- ist eine Frau , die kaum lesen kann und im Iahte 1915
wegen Unterschlagung aus dem Brtteau eines Frauenvercins
entlassen wurde.

-4- Zu der schlechte» Grnahrungslage wird amtlich
mitgeteilt, daß diese in der Tat sehr bedenklich ist. Auch
in diesem Jahre sei der Ausfall der BrotgeLrrideernte
erheblich überschätzt worden Schon vor der Erhübung der
Brotration sei eine Differenz von 500 000 Tonnen vor¬
handen gewesen. Endgültig laste fich freilich der Stand
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truppen ins Land rufen, um Ordnung zu schaffnr. Die
Verhafteten b-stteit-n, daß diese Versammlung überhaupt
stattgefunden hat, sie wurden aber trotzdem nach Berlm
gebracht, wo im Justizministerium über die Angelegenheu
beraten wird . Dort ist man, wir verlautet, zu dem Er¬
gebnis gelangt, der Verdacht iei unbegründet, so daß die
Entlassung der Verhafteten bald erfolgen dürft».

» Die Wiener Behauptung von der Behinderung von
Zufuhren nach Teulsch -2fterretch durch dre bayerische
Regierung ist nicht zutreffend, wi« letztere erklärt: Weder
eine solche noch eine ähnliche Zumutung ist lemals an die
Adresse der bayerischen Regierung gelangt und wurde von
ihr auch nicht angenommen werden. Di « wettere Be¬
hauptung. daß Kohlenvorräte, die für -Deutsch-Österreich
bestimmt waren, in München und Lmdau beschlagnahm,
worden seien, trifft, soweit es sich um Riuuchen handelt,
nicht zu.

*■öuc Frag « der Mulnelccuß der Türke « wird von
zuständiger Seite erklärt, dqß die türkis-tze Botschaft in
Berlin deren DerbaftunA beantragt habe. Die Derhafftmg
Talaat Paschas wurde begründet mit politischen. Vergehen
Auf eine Auslieferung wegen politischer Vergeben hat die
Türkei keinen vertragsmäßigen Anspruch und dadcr. ist
der Antrag abgclehnt worden, öbrigens hat Talaat
Pascha die Türkei verlassen, um der neuen Regierung
keine Schwierigkeiten zu bereiten. AlS er von dem Aus¬
lieferungsverlangen erfuhr, hat er erklärt, daß er frei¬
willig zurückkehren würde. Envrr Pascha und Schükri
befinden sich nicht in Deutschland. Bezüglich einiger anderer
Jungtürren , die sich in Deulschland befinden, hat die
türkische Regierung die Auslieferung nicht nur wegen
politischer, sondern auch wegen anderer Vergehen be¬
antragt.

-4- Die Urkunde über die AvSankung deS veuischcn
Kronprinzen vom 1. Dezember liegt nun in Berlin vor
und lautet : „Ich verzichte hiermit ausdrücklich und end¬
gültig auf alle Rechte an der Krone Preußens ut:> an der
Kaiserkrone, die mir, sei es aus Grund der Thrs »«utsagung
Seiuek Majestät des Kaisers und Königs, sei es aus einem
andern Rechtsgrunde, zuftehen mögen. "

+ Öfter die Stellung des Kö-ner Er lil 'bosS zur.
Reichselnh -'it waren Gerüchte im Umlauf des Inhaltes,
daß der Erzbischof Kreisen nahestehe, die eine Loslösyng
der westlicken Provinzen erstreben. Diese Gerüchte werden
von Köln aus als völlig haltlos und unwahr bezeichnet.
■+ Auf dem in Posen abgehaltenen polnischen Landtag

hob der Erzbischof von Po/n die großen Verdienste deS
Papstes und Wilsons um Polen fitrvot. Auch forderte sr
die Anwesenden auf, in d-r Schule den Religibnsunterrlcht
zu verlangen und damit gegen seine Streichung $U
protestieren. Zum Marfchall geivählt wurde Abgeordneter
Nowicki, zum. Vizemarschall Rqmrr <Oberschlesien). Dank-
und Huldiaungstelegramme wurden abgesandt an den
Papst m:.d Wilson, an Lloyd George, Elemenceau, Orlando
und Fock, den Vernichter des' preußischen Rtilitarismus,
an die Tschechen und Südklawen. Aus der Ansprache des

+ Mit der Ausarbeitung der Verfassung der
Nepnblik ist im Reichsamt deS Annern begönnert worden.
ZS ist zu diesem Zweck derects »mr besondere KoLUnisfion
hervorragender StäatSrrchtler «inberufen worden , damit
der Entwurf der Nationalverstznunlung sofort beim Zu-
sammrntritt vargelegt werde« dm«. Vorher wird sich
eine Konferenz der Einzelstaaten damit befassen.

-4- In einem Protest an die preußische Regierung, wendet
sich der evangelische Oberkirchenrat gegen dir Trrunu •>i
von Kirche und Staat . Er verwahrt sich dagegen, d.rß
auf Gesetzen beruhende Zustände durch andere -gI§  gesetz¬
liche Anordnungen, insbewndere durch Verfügungen einer
vorläufigen Regierung, abgeändert iFerden. Er vertan , t,
daß in jedem Fglle Eingriffe deS Staates in bas innere
Leben der Kirche vermieden werden. Auf alle Fülle wir?
eine vorherige Verständigung gefordert.

AußftmH.
x fffachrichten..aus Charbin berichten von der Es-

«rvrdnng deS russischen Kaiserlchlijes . Und zwar hc. rn
dir Bolschewiki in Alavajewsk die Großfürsten Serg ins
und Nikolai Nikolajewittch, Großfürstin Elisabeth Fro
rowna, die Prinzen Johannes , Konstantin, . Nicol mb
Paul ermordet. Sie wurden gezwungen, in einen Bere»
werkschacht zu springen, wo ihre Leichen jetzt gefunden
wurden. Die russischen Blätter u/elderi, daß derselbe
Trupp Bolschewiki die Zarin und ihre fünf Kinder, deren
Leichen noch nicht -gefunden worden sind, bevor sie die
N-lorde in Rlapaje -vsk ermordet haben.

AmerLfa.
x Wie wenig man ernsthaft an ein Ab rüsten denkt,

: zeigt die Flottenverftärkung der Vereinigten Staaten.
> Der Marineminister Daniels erklärt nämlich in seinem
; Jahresbericht , er hoffe zwar, daß die Zeit des Wettrüstens
^ bald vorbei sein werde, empfehle aber doch die Durch-
i führung des angekündigten Programms . Im letzten
' Jahre wurde die amerikanische Marine um 2 Schlacht-

schiffe, 36 Zerstörer, 28 U-Boote. 355 U-BootSjäger und
S 13 Ptinenfucher vermehrt. Gegenwärtig st«hen 406 Schiffe
i im Dienst.

Aus Zn- und Ausland.
Berlin , 9. Dez. Das RücktrittSgefilch des spanischen

' Botschafters . Palo de Barnabe, ist von der Madrider Re-
i gierung genehmigt worden. .

Berlin . 9. Dez. Der Berliner Vvllzugsrat hat an die
j russische Regierung einen Funkspruch gerichtet, in dem er
i u. a. nochmals seine Freude über das angekündigte Erscyeinen
, der russischen Delegation zur Tugtinq der deutschen ASR aus-
! spricht. Die Reichsregierung Hai bekanntlich die Beziehung
i zur Sowjetregierung abgebrochen.

Stuttgart , 9. Dc'z. Auf der Tagung der Arbeiterräte
j Württembergs wurde dn Antrag auf Früherlegung der
I Wadltermine für die Reichs- und Nationatveriammtungen
! iwontöglichm die eritc tzatkte Januar ) m» großer Stimmen¬

mehrheit angenommen
München. 9. De». Die Meaieruno gibt bekannt, daß die

zur Ausrechiervaitung der Ruhe und Sichrrheit vetttmiuten
Lruvveü angewiesen wurden, erfordertichemalls von der
Waste Gebrauch zu mackem

Hamburg, 9. Dez. Auch hier will man einer Gegen¬
revolution auf die Spur gekommen sein, die einen Putsch
inszenieren wollte.

Kiel, 9. Dez. Der oberste Soldatenrat der Ostsee¬
station cidt bekannt: Aus der Presse und anderen Mitteilungen
ist ersichtlich, dah ehemalige Angehörige der Marine im Jn-
lande in einer jeder Gesittung hohnsprechenden Weise auf-
treten. Die Kieler Matrosen sprechen diesen Elementen ihren
tiefsten Abscheu«us.

KvutgSberg, 9. Dez. Wie aus Riga berichtet wird, ist
dei' Abtransport des aus 150000 Mann und 53 000 Pferden
bestehendenO ftbeer es mit großen Sckwierigk.sien verbündet!,
da vor allem die nötigen Transportmittel fehlen.

Rsichsiagssrfstz.
Bon einem parlamentarischen Mitarbeiter.

CB.  Berlin, 9. Dezember.
Unwillkürlich denkt man an die Reichstagssitzungen

von-einst — aber doch wobl nur , weil die Herren des
Großberliner Soldatenrats sich inst diesen schönen Reichs-
tagssaal zum Schauplatz ihrer Arbeit auserkoren haben.
Sonst findet man eigentlich nur Gegensätze, keine Ver¬
gleichspunkte. Keine Svur von Feierlichkeit, die bis dahin»
bis in die Tage der Revolution, dem weiten Raum an-
haftete, mochte er. von einem Bäckerdutzend oder von
Hunderten von Menschen angefüllt^ sein. Die drangvoll«
Fülle der ersten zwei, drei Sitzungen ist allerdings über¬
wunden ; man sichtet, man kontrolliert die Eingänge schärfer
als in den Zeiten des alten Obrigkeitsstaates, man prüft
die Papiere und niemand wird hereingelassen, der sich
nicht unzweifelhaft ausweisen kann. Aber wie sie dann
den Saal betreten, in Mantel und Mütze zumeist, Zigarre
oder Zigarette im Munde, überwiegend jugendliche

. GestMvN. erhält man den Eindruck, als sollten hier parla-
mt : Mmufc; Verhandlungen vor sicĥ ehen. xrft Heyen wir nun
einmal den Begriff einer würdevollen Feierlichkeit ver¬
binden. In einer Ecke der Bundesratsrampe , dort , wo
sonst immer die Hörer , nicht die Sprecher der einzelstaat¬
lichen Regierungen zu sitzen pflegten, wird eine Art von
Kleiderablage eingerichtet, man hängt die Mäntel auf .oder
legt sie über die Brüstung, wie es eben gehen will . Ein
Kamerad ruft layt und ungeniert einen Namen in den
Saal hinein : Der Fernsprecher verlange nach ihm. Man
raucht, man plaudert , auf den Plätzen liegen Drucksachen
herum, die bald auch den Fußboden zieren — kurz eine
Unbefangenheit lagert über der Versammlung, die ' mehr
nach alltäglicher Harmlosigkeit oder nach revolutionärer
Erregtheit aussieht. Auch das akademische Viertel wird,
nach guter deutscher Gewohnheit, reichlich überschritten;
so wie gber die allbekannte Glocke des Präsidenten ertönt„
tritt gngenblicklich Ruhe ein. *•

Auch der Mann , der den Präsidentenstuhl dort oben
ziert, sftht noch in jugendlichem Alter. Es ist nicht der

; bisherige Vorsitzende; den hat man das letzte Mal in den
Vollzugsrat befördert, also muß ein Nachfolger für ihn
gewählt rverden. Ein Vorschlag wird gemacht, und man
hat in dem Präsidium offenbar den Wunsch, die Sache
ohne viel Gerede abzutun. Aber da braust es schon auf
in der Versammlung. „Gegenvorschlag! Debatte !" wird
gerufen. Gut , der Präsident lenkt ein. Aber der Mann,
der für das Präsidium in Aussicht genommen ist, springt
auf die Rednertribüne und führt sich mit einer gehörigen
Standpauke an die Kameraden und Genoffen ein : ob sie
etwa glaubten , daß er, ein alter Gewerkschaftler und
Parteigenosse, sich um neue Ämter zu bewerben brauche.
Es ekle ihn schon an, hier immer stundenlange GeschäftS-
prdnungsdebcftten über sich ergehen lassen zu müssen, wo
doch die Zeit so kostbar sei, sie sollten sich rubig einen
anderen suchen und ihn ungeschoren lassen. Dftser Ton
wirkt. Mäuschenstill wird es unten im Saal , keiner hat
noch den Mut , eine« Gegenvorschlag zu machen und bald
thront der neue Herr auf dem Präsidentenstuhl.

Dieser Vorgang ist typisch. Er wiederholt sich fast
jedesmal, w?nn ein bestimmter Vorschlag gemacht wird,
der den Verhandlungen eine .bestimmte Richtung geben

-soll. Man soll, meint der Vorsitzende, statt hier „Kleinig¬
keitskrämerei" zu treiben, zuüächst einmal seine Auf¬
merksamkeit den blutigen Ereignissen des letzten Freitag
zuwenden. Erregter Widerspruch aus der Versammlung,
die anscheinetcd befürchtet, daß ihre Tagesordnung
darüber zu kurz kommen könnte. Aber der Vorsitzende
trumpft entschieden auf. und es geschieht, was er für richtig
hält. Man mtt.ßffagen, die Leute sind sehr rasch zu be¬
ruhigen, sind leicht zu behandeln. Ist es die Ungewandtheit
in parlamentarischen Sitten und Gebräuchen, ist es das
Vertrauen zu ihren selbstgewählten.Fyhrern — in jedem
Falle , es ist mit ihnen fertig zu werden.

Zu den Führern , denen sie gern folgen, gehört der
bekannte Reichstagsabgeordnete Cobrn -Reuß. Wie das
lebendige Gewissen des Soldatenrats von Groß -Berlin sitzt
er immer oben zur Seite des Rednerpultes , eine Stufe
unterhalb des Präsidentenstuhls , jeden Augenblick bereit,
dem Vorsitzenden mit Rat uyd Tat beizuspringen, die
Wogen der Erregung zu glätten, zu vermitteln, praktische
Winke »u geben, die aus verfahrenen Situationen heraus-
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bube sich mit .den Soldaten , d<e zu diesem Lweck' ins Äo-
geordnet euhgns, gefpmmen waren, ganz nett und kauirrad- .
schaMich irntethalten und den Irrtum ja auch sehr bald
vollkommen aufgeklärt. Regierung und Vollzugsrat seien
nach wie vor entschlossen, im vollen E'stwernehinen mit-
einr-nder w-ntrr « rakbeiten,' um Ruhe und Ordnung im
L .de zu i ch.-rn , ' und die SP. . ' -::w ' -g könne' nichts
best T‘ tun , alS fU in diesem Vor haben nach Kräiten io

Köln veflongt Einberufung des Michsiages.
z Rheinland aufS äußerste gefährdet.

Köln, 10. Dezember.
Der Kölner Dberbörgermeister hat an den ReiclistagS-

präsisenten Fehrenbach /'folgendes Delrgramw gerichtet:
S1 -nrns der Metropole der nach bestimmten Müiellnngen
autS äußerste gefährdeten Rhe «erde bitte ich ans daS
dringendste, den Reichstag zur Bestätigung der Regierung
iNIcet-Haasr nach Limburg an der Lahn oder »rach
Koblenz sofort einzuberufcn. Eine z» Friedensverdapd,
luugcn fähige Regierung hcrznstcllcn, ist dringende natio»
n«!e Notwendigkeit, Nur auf diesem Wege ist ihre sofortige
Schaffung inöglcch.

.Die Waffensiillstandskommission hat wegen des un¬
gerechten Vorgehens der Franzcksen gegen Deutsche ,aüf
dem linken Rheinufer erneut eine Protestnote an Frank¬
rech gerichtet, in der ẑahlreiche genau belegte Einzekfälle

.an 'geführt werden. So sind u. a. aus dem Kreis Saar-
b- cken auch 2000 ehemalige Soldaten abgeführt worden
obwohl sie ordnungsgemäß entlassen waren.

Der preußische Minister des Innern Hirsch bat sich
eingehend über die Loslösungsbestrebungen in Rheinland
und Westfalen ausgesprochen, in denen er eine schwere Ge¬
fahr erblickt. Sie wären einmal aus der Unbeliebtheit
Berlins und des früheren Preußen entstanden, weiter durch
klerikale Umtriebe, die aus dem Wunsche entstanden seien,
die Trennung von Staat und Kirche für diese Länder zu
verhindern : sie würden ferner durch die rheinisch-westfälsiche
Industrie unterstützt, die mit den lothringischen Erzgruben
geschäftlich eng verbunden sei, und die Hauptsache sei die
Hoffnung, durch eine Anlehnung an Frankreich von den
schweren Friedensbedingungen beireit zu werden. Der
Minister verlas einige amtliche und private MitteilUMN
ans jenen Gebietest,' jn denen zum Ausdruck kommt',.daNMr
öle Nationalversammlung die französische Propaganda
hindern könnet die bereits etwa die Hälfte der Be¬
völkerung gewonnen habe. Auch-hätten sich bereits eng-
Üiche und amerikanische Kapitalisten zur Unterstützung der,
Betriebe bereit erklärt. Es sei eben bei den hohen Lohn¬
forderungen der Arbeiter unmöglich, zu produzieren.
Diese durch oie unvernünftige Lohnpolitik bei Munitions¬
fabriken geschaffene Lage werde dahin führen, daß wir,
sobald der Weltmarkt wieder für uns geöffnet ist, nicht
konkurrieren können,' und .daß dann unsere Arbeiter ge¬
zwungen sein werden, auszuwandern , um als verachtete
Sklaven ihr Brot zu verdienen.

psinc^re in Elsaß-r.othnngen.
Keine Volksabstimmung nötig.

Metz, 9. Dezember.
Präsident Porncarö ist' in Begleitung von Clemenceau.

der übrigen Minister und zahlreicher Abgeordneter hier
emgetroffen und wurde von Fhch und den sonstigen
Spitzen empfangen.. Im ' Rathaufe begrüßte' ihn der
Bürgermeister mit einer Rede, in der er u. a. ausnilmc,
das von Trutscht «»» geforderte Plebiszit sei bereits

/erfolgt durch den den französischest, Truppen bereiteren
Empfang. Zn der Kathedrale wurde der Präsident vom
<b eneedloifar empfangen. Bon L etz fuhr Poincars nach
Sttaßdurg. *

Erfolg deutscher Nes reffalien.
Zu der gehaurgenl ttrt . in der dre v..eutschen vm.ffbrr

französischen Behörde aus ' Elsuf -Lothntzgen . ausgetrie .'vn
u iafcen, hat dir dr.»lsche Rrgieam ' -»>>! Raa/Muck Sieaung
genommen. S e kor m P . .ö nüLleile'ri lassen, ,doß. wen»
ose ÄuLweisungeu m s Elsaßchchchrügen tm birderzgeu

' Bmßstab fortda erst solltest. deutünerittls '' die Autweisimg
'iäinUich»r .L'.iuß-Lrthringer ans Dentisiianb . erwägen,
werden maste. rL «:am ist ftzünMifch'eIeitsangeörövet
m.-rde'n, daß die Ausweisungen »fürtan nur mich aus
pol tischest öen und' nicht meas «üj-Grund ymrrenlo:«

.-e-mzeigen «Rolgen sollen.

Nie Vorarbeiten zum Flieden. ■
Aus der Borgia » ; .. . e des Krieges.

Ter frühere englische Kriegsinmister Haldane g'bt
inter -'ss.»Ute Daten ' zur Borgesch'.chrr des Krieges und weist
darauf hin, daß 4  gland ^ am 3. August 1914 um 11 Ubr
mobilisiert habe, also. 36 Stunden vor der Kriegserklänmg.
.Die Mobilisation ' , sagt Haldane weiter/ . war keine
Kriegserklärung . Wir könnten auch rin Frieden mobili-
fiareu, um bereit zu lein , Zn bei. wenigen Stunden nach

"L-r Kriegserklärung . war mit HBe der Flyttr das Erve-
diucuiskorps über den Kanal, bevor jemand etwas wußte,

.ff as Detachement erreichte Len KonzentraNonsplatz inner¬
halb 9 Tagen/ . '

England und die allgemeine Abrüstung.
Fast zur gleichen.Zeit , wo Churchill die Erklärung

al'gad, daß England sich njepia - eine Beschränkung sc »er
gillstungen gefallen lassen werde, rst ein' drahtloses Tele-
gramm vom Dampfer . George Washington" emgetroffen,
auf dem sich Wilson befindet. Dieses Telegramm besagt, daß
der Präsident Vorschlägen wird , jeder bewaffneten HerrsLast
einer einzelnen Nation ein Ende zu machen. Die meinen
verständigen Amerikaner find der Ansicht, daß damit kein
ai'.L-sichrsloses Dilemma entstanden, ist. Aber eine kleipr
Groppe iw Amcri'la schreibt und spricht iw dem Sinne,
daß Englands Weigerung, seine Seeherrschast aufzugebeir,
? u Beweis von großer Anmaßung ist. — Bon anderer
Lette wird nochmals nachdrücklich aus den Umstand hin-
gewiesen, daß Amerika uiemüts dem Blmduisverlxag der
Entente beigetrelen sei, sich vielmehr freie Hand Vor¬
behalten habe.

Maßnahmen zur Verpsiegung Deutschlands.
Nach Meldungen, die über die Schweiz kommen,

'wnd in Paris die Berpslegungssrage Deutschlands, die
seil einiger Zeit wieder zurückgestellt war , jetzt wieder aus¬
genommen. Diel Frage wird jetzt seitens der. Entente selbst
als dringlich bezeichnet. Der amerikanische Kommiffar für
diese Angeiegenheit hat erneute schleunize BejprechuriAe«
mit den französischen und eiiglischen 'Ernshrungsminilleru
in London angesetzt. Allan darf der Erwartung Ausdruck
geben,' daß nunmehr die Blockade mit Beschleunigung auf»
gehoben wird.

Todesurteil über Wilhelm \
Wie man in Frankreich imiiSn will , soll stch dle

deutsche Regierung mit der Auslieferung W lhelmS ll . und
des Kronprinzen einverstanden er '.iärt habest, was von
per Lertii .er- N«ai«rüna übrraeu» m iUvreoe aeüellr -m-r».

Im Pariser Juftizpalast erklärt man ferner, daß fc
engtischr Justiz deu Vorrang zur Verurteilung deS

> foiSrre , da dieser im Köî igrrtstk Großbrj '.anntj,,
s der Zeypeliiraugriffe z»»e>inal wegen Mordes zum'
\'  vernetüllr fei«
;- Wamth erklärt.Arie Alliierten hätten ihre Ansicht.

kundgegeden. bas frühere Haupt der deruichen Re aiM
in D'.itagezoständ zu -verletze» und vor ein internatzi^

. Gericht zu stellen, denen Zusammensetzungnoch Nicht?
steht. — In der dänischen Presse kommen vorwiegA
Siiistmen zun, Worte, die sich entschiede« . gegert die HS
den Alliierten geplante Bestr ug des Kaisers ausspreHM

* ' %
Berschlederie Meldvnnctr . W

Brüssel, g.Dez. Die belgischenAbgeordueien zur-Frieden;
konie . cn » sind: Emil Basüeroeide. ,J :ü!iz«»Niner. £ tg
SlitniHer des Außer» und der velgiich«. Heiaildr» beim. Bau
Hans oon Heulet.

Paris , 9. Dez. Untersstmtsjekretär Deschamvs künd!
an. vor Ablauf von ostrzrli» Tagen werde eine raillc Dem»

.dtisiation der letzten Jahrgäi -gc beginnen. Auch die at.z
meine Demobichation isterde in einem nahen Zeitpunkte' ihren
Anfang nehmen.

Washington , 9 Dez. Die r̂evidierte amerikanische Ver¬
lustliste ergibt folgende Daten: geiallen LtztzstS: vermiß: t4Ä^
verwundet lübbvü, an Wunden, geirorden i2 lül, sonst gestoroen! 18014.

London, 9 Dez. Pie Übergabe' bei in den Woffeustist,
ftn sbedrnmmgen vorgesehenen 2ÖÜ0 deutschen Flugzeug , .

s w e " / llc fortgesetzt. Man emwu u. das dt«Alliicurg-A
° halb un Begs oer vollen Anzahl sein werden. .

- btr  rote Eoflnina in -Berlin. .»
. ' dt,  Äerli «, 9. De :- '"' f. h

E ',n grauer . nasser Dezembertag ! Fast unaufbör lüM
rieselte ein feiner Sorühregetst herniederj, ein Wetter , bei
dem man, wie es im Volksmunde heißt, „kernen Hund:
hrnwSiant ' Aber der Ruf der Mehrheitsioffalisten , der

1 Iingehört verhallt . Tausende und, aber Tausende strömten
i An die Versammlungssäle, bevölkerten die Straß 'en und
< stauten fick ans den großen Plätzen innerhalb und au^er-

balb der S adt. wo Ansprachen gehalten wurden.» Mit
großer Besorgnis batten weste Kreise der Kraftprobe ent- :
gegengesehen, die am gestrigen Sonntag die drei um me
Macht kämpfenden sozialistischen'Gruppen ablegen wollten,
denn man hielt neues Blutvergießen angesichts der Er¬
regung der Geister, d' e gestiffentlich von den «spartakus-
leuten immer aufs neue gesteigert wird , für unoermeidllSM
?^ er es 7lvß kein Blut Nur Regen und immer wieder
Siegen . . . Der Gedanke ist schier unerträglich, daß der
siied iche Verlauf dieses gefürchteten Sonntags dem Zufall.

I deS WeUkis zu verdanken ist. . W
Gene », die Lpartakuslrute.

.Die Versammlungen nahmen den üblichen Verlauf,-
k»n. 'lltz Sälen der verschiedensten Ttadkteile sprachen chi«^
»Redner der Mehrheitssoziakisten. Am bemerkenswertesten ;■
sind wo':l die Ausführmrgen Scheidemanns ., der sich scharf-

' oeaen d'e Machenschaften der iVvaistaknsleute wandte.z
.Eine proletarische Regierung könne keine Maschinengewehre
spielen lassen, wenn es aber so -weiter gebe, daß d:e
Regierung, hinter der 90 % des Volkes ständen, labm-
gelegt wird durch eine kleine Eliaue . so mache er nicht
mehr mit. Die Teilnehmer der einzelnen Versammlnngen
zogen dann zum.Lustgarten, wo Volksbeaustragter Effert
vor der Maffe, die auf etwa 20 000 bis 30iX)0 Köpfe ge- .
schätzt werden w.uß, eine Ansprache hielt. Auch er wandte.
sich gegen hie Spartabislente , warnte^ vor Gewalt , die
immer Reastchn schaffe, und , trat für die sozialdemo¬
kratische Fm , Bing nach Frieden , Freiheit und Brat ein.
Vach kurzen Ansprachen anderex Rediiev zerstreite sich die
Me«pe in musterhafter Ordnung . A
' Die N iabhüugigcn
hfesten 'hre Versgmmlnnaeu unter freiem Himw°s ab. Di,
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Rote Rosen.
Roman von H.' C-gurths Mahler.

Nachdruck verboten.
Heilmanns Augen strahlten in ehrlichster Freude.
»Dstrs ist eine Freudenbotschaft — für , uns alte.

Herr Graf . Ich gestatte mir, , meinen ergebensten Glück¬
wunsch darzübringen ." ^

; . " .:uke, lieber .Heilmann . Bei solch einem Zch. -.. i
kann , man herzliche Glückwünsche sehr nötig brauch :»
Bitte nehmen -Sie Play , ich möchte einiges mit Ihnen
besprechen. Hier sind Zigarren , bitte , bedienen Sie
sich- - _

Er schob Zigarren und Feuerzeugs zurecht und
zündete sich selbst eine Zigarette an . Heilmann be¬
diente sich dankend . . . .

- .Nun saßen sie sich gegenüber . Graf Rainer ^ fah
eine Weite dem Rauch seiner Zigarette nach. Tann
sagte er aufatmend ! ' ,

. .Also -- ich' nmtz Ihnen noch etwas mehr Arbeit
aufbürden . Jn den nächsten Wochen mutz das Wiuven-
haus instastd gesetzt werden . pnH sobald dann Gräfin
GeZ '.nde Merze ' -.edeil ist . gibt es ' hier iw Schloß auch

'noch dies und da? zu tun Am 10. Juli ist meine
Hochzeit bereits, ' und ich gddenke. nach meiner - Rück¬
kehr oon de, : Hochzeitsreise so etwa -Anfang .August
wird das fern , die Zunmer des verstorbenen Grasen
Rochus , im Westflügel -zu beziehen . 'Für meine Frau^
muff dann 'noch mancherlei in- den irisherigen Zimmern
der Gräfin Gerli .nde oorgerichtel werden .̂ Wir de-,
sprechen das noch ausführlich - 'Ich werde ,also RambeD,

, adrade in der Edniezeit verlassen . Wenn ich auch
meine Hochzeitsreise iiür -au ? vier -Wochen bemessen
-affr >o können. Sie , doch' m alKDer Zeit 'nicht viel auf

mich rechnen. So viel wie im"vorigen Jahre kann ick
.Ihnen nich: helfen . Wird es Ihnen nicht zu oiei
werden ff"

Heilinann wehrte ab . -
„Was gehen mutz, das muß gehen . Herr Graf.

Keine Trtge d'arum . Gra , Rochus ist .ja auch oft, Den
ganzest Sommer mit der Frau Gräfin auf öieiien
gewesen, und es hat auch gehen . müssen. Man rul
mal ein bißchen mehr als seine Pflicht , und bei einem
lo  aüttaen und «ererbten äaerrn wirv einem oas nuvl

sauer . A»sa machen « re sich keine Gedanken darüber,
.Herr Gzaf ." *

„Run gut — mein Gewissen habe ich npn Ihnen
gegenüber erleichtert " , scherzte Gras Rai -..er.

Herlmani : lachte. Und dann fragte er mit sicht¬
licher Befriedigung:

„Bis r-.." .an wünscht die Frau Gräfin das Witwen¬
haus in Ordnung zu haben '?"' - ■'

„Jas habe noch nicht mit - idr darüber gesprochen.
Es wird mir schwer, dies Thema zu berühren . Liber
:n den "nächste:: .Tagest wird sich oöhl eine Gelegenheit
dazu geben Heilte Affend habe .sich der Frau Gräfin
nur kurz die kllachrtchr von me.ner Verlobung - ürer^
bringen können . Sie hatte starkes Kopfweh und mußte
sich zur 'Siuije begeben "

Heilmämi machte sich über dieses Kopfwe-h seine
Gedanken .- A.der die sprach er nicht aus . Er freute
sich nur lehr , daß -in Ramher ^ eine andere Herrin
einzre-hen würde . Gegen Gräfin , Gerlinde hegte Sr-
einest riesen , ehrlichen Groll/woili sie. wie er stur zu
gut ivsttzte, dem Grafen - Rochus das Leben so schwer
gemacht hatte . .

Tie beiden Herten besprachen noch allerlei und
dann zog sich Heitmann zurück-

Gras Rainer ging hinüber in den Sveisesaal.
TaS mar ein mächtiger hoher Raum , di- zur halben
Hohe mir einer kostbaren tzolz -estäfelung versehen In
langen Reihen standen ringsum - an den Wändeim die
hohen Sessel , die nur gebraucht wurden , wenn -.Gäste
im Schloß-, waren . Wuchttge ff-- zen ' und Silber-
schränke waren direkt in 'die Wände eingedauk Wie
dertoren 'stand m Diese»! wetten Räum , die, kleine rui de
Tafel , die für zwei Personen gedeckt war . Sie war
ur eine zstrückgebarue Kamrnecke gerückt die mit einem
sch 'er podSttua -tigen . Vorhang de- an Ringen über
ernS Rtessinv';cange lief, , abgeschlossen werden könnte,
jv daß dann ein kleiner Raum entstand.

H>rer pflegre Gras Rainer mit Gräfist .- GSrlinde
-die . Mahlzeiten ernzunehmen . Heute 'ffatzch Sr allein.
Tyb Treuer schloß den Vorhgng , sobald er Platz aS-
nommest hatte . Einsam nahm er das ,Souper sin
und oachre an Iosta . Wie lieb würde rs felir . wenn
ie ilM qier gegenüber jatz und Heuer und froh mit

ihm plauderte . - .
^Liede kleine Zosta", dachte er zärtlich.

Am 'nächsten Morgen >,ah Gräfin Gerlinde !eh«
bleich- und eiend .aus Tunkte Ringe lagerten -am »re
Augen und sprachen von dyn Qualen , die sie Ul vteserl
Nacht erduldet hatte . Nun war , sie scheinbar iliW
geworden ; aber wohl mur, , weil chr die Kraft fehlte,
weiter zu küMpfc'u . Eine müde .Resignation hatte irch-
ihrer -vorläufig bemächtigt Sie sah 'ein . daß <ie irichts-
:un konnte ^ um Graf Rainers Verlobung anzu »schlen.H
Aber auch durch diese Resignation lohte 'ein oerhaltenes ,
-euer oas alles verbrannte , was noch aut and edW

in ihrer Seele gewewn war . . .Und dies ' Fester hat«
der glühende Haß entzündet der in rar erwacht war,-?
oer Haß auz Graf Rainers lange Braut.

Tas " eine stästd fest bei ihr . daß sie stricht ruhffä
und ratenlos zujet-en würde , wenn -Graf . Rainer mu
seiner ' jungen Frau glücklich wurde'. ,

Gräfin Gerlinde gehörte nicht zu dep seltenen , groß- ,
angelegten -Fra ;"".' 'denen-  das .Glück des ee- .
liebten Mannes über das eigene ---e'»» Glücklich l r 'r st»
nach ihrem Wunsche nur werden .düsten ' wenn irr -. .oii»
ihm dieses Glück derer en konnte Aus einer andere «»
Hand als der ihren , sollte er kein Glück emvi .. » '
Und so fühlte sie schon jetzt dre stestnmnuna in '
der Störenfried zu sein , der diese junge Eff-s >st!W
zum GedeU>en -konünen lassen .würde. J lV ,- ;i De V0N
dem festen Willen -be'x-rrscht. Zosta io oie  1. Yöie ffr»n-.
een in -Ramvcrg zu schaffen .als es tn hser Macht.
•laud.' Aber — um hier in Ramberg CEuniiiu:- zii
!>ait en . um ihre Plane ' au ' ustcen zu sen . inuißi?
i'e fetzt Rainer eine Ko.:: . " ie uvrsm.Hen. Er ^durfte

weder ahnen , -daß. ,ue ahn !-eaffe, nock' dali iie steW
t? Sonst würde er ihr >ff

und seine Frau ' gor ih . z.: ff' stützen -TO' ' feit' ' ' Sie niuntt
ihn in Sicherheit -wiegest mi lsne üti) *st?
-ein Vertrauen und seine ,ff rcunM ytitv-n
sich rlpn mr Lichte .der treuest uneiWrn' n ^ reurrdM
zeigen . . - '

Einen ernz gen Trost hatte üe rn all ihrem , st uno,^
daß diese Kerdhndüng nicht ansgegenseitiger LwW
geschlossen wurde Und . was sie ran konnte , mo.l -.c
sie tun um die beiden Gatten , mehr ^>ud mehr zu
entfremden Tann kam vielleicht der Tag- wo GrM
Rainer es als eine , drückende Fessel empfpnd . an yoi -P
gebunden zu sein , dann sehnte er sich vielleicht na -2
»Freiheit, und dann — Fortsetzung folgt. >



*?,.vier erhärten , Latz die .Nnavhängigen wohl oder nvet
- i! , RÄrhettklo ^ alisten zusopntten arbeiten mutzten.
I -, d -eie Ion« ' eine Regierung gerneinfam mit Bürgerlichen
<r Mrben . ES wurde im übrigen weidlich auf die
P ‘ domänner geschimpft und des nders der Gedanke be-
r . imft die>Ratianalner 'ammluna nach'vor dem 16. Februar

ü ' rnü'u Während Adolf Hoffmann meinte. d:e
Ko'nst -tvante müsse' anseingnderaejagt werden, falls
si° eine bürgerliche Mehihsit ergeb-- erklärte Strobel,
-man muffe mit der Tatsache,rechnen, * ß hinter Ebert und
S büdemanN die ungeheure Mehrheit des Proletariats
o'ände' Die Unabhängigen begaben sich nach Schatz ihrer
De l'nmmlungen nach Treptow , ,» o auf der großen Sme,-
wns? Liebknecht und Rosa Luxemburg ihre Anhängerschaft
versammelt hatten. '

Liebknecht gegen Hiiidenburg.
Ir In der Versammlung der ' Spartakusleute ging es
v^ gll ' ch am lebhaftesten zu. Karl Liebknecht forderte in
üner flammenden Anklagerede gegen labert und Scheide-
n'^nn die sofortige Entlassung und Verhaftung Hrnden-
f,;r -s er rief auf zum Sturze der Regierung, zur Be-
r unp der Arbeiter und zur Bildung einer Roten

fe,r 'e Zum Schlüsse stellte er die aus den Fingern ge-
Behauptung auf. die deutsche Regierung halte die

dt- llchen Truppen rm Osten im Einverständnis mit der
rele-ch? Nur fest, um ote Russen in Schach zu halten, bis
t Ententetruppen kämen.

J  Tie Rote Fahne hellt fest, daß dieser Treptows De.
Mylltration l50,060 Menschen beigewohnt hätten. Der
i $>;g wäre also — wie jeder Soldat weiß — etwa 30 bis
40 ‘ialomft r lang gewesen. ' In Wahrheit bandelt,eS sich
ann etwa 5-000 Mann , die bann in die Stadt zogen, wo
M vor der Reichskanzlei zu wüsten Radauszenen kam, die
Mache wurde geprügelt und ihr die Maschinengewehre
!m . ,enommen. Einer dcr MctsSiuengewebrführer wurde
er lieblich verst-tzt -und von dcn Spartakusleuten —" voll¬
ständig ausgeraubt . Hinter der idealen Begeisterung der
Mpa ' usleute verbergen sich also sehr reale Ziele. v

Hier wie da gab es im Laufe des Tckges noch einen
Meinen Lärm und man merkte manchen jungen Leuten
förmlich an. daß sie, da alles ruhig verlief, um ihr eigent¬
liches Vergnügen gekom'men seien. Im Zirkus Busch
waten am Abend die Bankbeamten, -hieilebhast gegen den
R ümer Barth von der Regierung protestierten, als er

Erklärte, die Spartalusgruppe denke nicht daran , die Ruhe
zu stören. m ' '

Ir Von der Bürgerschaft, von den Soldaten , won -der
Negierung wird alch einmütig anerkannt, die Spartakus»
Ununebe seien eine schwere innere Gefahr . Und gleich»^
wohl kann niemand einen Entschluß fassen, diese Gefahr
zu dünnen 's

Libmuccht i:u Urteil seiner Frontlaiiieraden . "
Ter Soldatenrat der 5. Kompagnie des Armierungs-

»bstaillons 102, der Liebknecht früher angehörte, nimmt
zöste.illich gegen, diesen Stellung und erklärt u. a.: „Wir
bekämpfen seine jetzige verbrecherische Tätigkeit auf das
s gämüe. Wie ein Markn stehen wir hinter der jetzigen

' Regierung uich Liebknecht wird seine Kameraden, von
' denen er weiß. daß sie auch im Schützengraben ihren,
»Man « sian.den,' unter seinen gefährlichsten Gegnern finden
feu hoch steht uns daS erreichte Ziel, als daß zerrüttete ■
f Verven und' periöiillckes Rachegefühl eines einzelnen das -
- kostbare Gut der Freiheit gefährden dürfen."

I '  Nenrcgelnng der Disziplinarstrafen.
. ' Der Stadttolnmandant von Berlin , Wels, hat eine
Neuordnung der Disziplinarstrafordnung entworfen. Er

-' schläft vor,' daß die Maniisckaft-n in geheimer Wahl einen
dreigliedr gen Ausschuß als Diszipltnarausschuß wählen

>und gleichzeitig drei Stellvertreter . Dieser Ausschuß wählt
; seinen Vorsitzenden und dessen Stellvertreter . Als Diszi¬

plinarstrafen wurden vorgeschlagen: 1. Geldstrafen bis zu
5 Mars , 2. Kasernenarrest bis zu 7 Tagen, 3, Stubenarrest
bis zu 5 Taaen , 4. .gelinder -Arrest bis -zu 3 Tagen und
5. strenggr Arrest bis zu 2 Tagen. Jeder einzelne Mann
muß vor der Bestrafung verbört werden: es können Zeugen
für und gegen den Beschuldigten vernommen werden. '

Putsch tz» Griechen in Görlitz.
Görlitz. 1». Dez. Ws» „m «, iu. Jfi Ausbruch der deutschen Revolution

war auch im Görlitzor Griechenlager eine Bewegung ent¬
standen: es bildete sich ein griechischer Soldatenrat . oer ote
'.Iruerftüfeung des deutschen ÄSR in Görlitz nachsuchte. Diese
nnirde ihm auch gutwillig gewährt. Sehr bald aber stellte
üch heraus , daß der griechische Soldatenrat m überaus ge¬
schickter Weise die deutsche Revsiunon nur mißbraucht batte,
um einen Putsch zu inszenieren, der mit den -ddeen der
deiurcheiiR-volution nicht das mindeste zu tun hatte. . «*
rif-en anarchische Zustände im Griechenlagerein., die deutsche

:reellen in Mitteid.-uschaft zogen und die Entrüstung der
t her Bevölkerung erregten- Nachdem alle Versuche des
6 rer ASR . auf gütliche Weise Besserung zu schaffen,
r ' .i :s blieben, enrs'chtoß man sich am 10. Dezember zur
\ ahnze des griechischen Soldarenrates und ewiger anderer /
Führer der Bewegung. '

Antrag auf Früherlegung der Wahlen.
Kassel, 10., Dez . Der ASR Kassel hat an den Reichs,

k irr Eberl eine dringende Borstelluna gerichtet, in .der
er arlcgt,,daß der Termin für die Wahr » für die Nationol-
ve - ummlung unter allen 1l)!tsiänden bedeutend früher als .
ar.i den I « . Februar gelegt werden müsse, und hat der¬
er?- !! Sonntag im Januar l» spätesten Wahlterwin vor-
p. kchlagen. Begründend wird ausgefnhrt , cS stehe fest,
daß die Entente nur. mit eirier durch de» Volkswillen
legitimterte » Regierung über den Frieden verhandeln wolle.

Erleichterung der Pezugscheinpsttcht.
Perlt «, >0. Dez. In der Zeit' bis zum 8'. Januar kann

iflc  zu versorgei.de weibliche Person zwei Soiideibezngs vcme.
urt , zwar, einen für ei-rrn Kleid oder ein .Teilstück der.Ooer»
»' - und einen Mantel (Jackett oder Umhang) oder iur
F sie ,st.diesen Gegenwinden ohne Prüfung des Bedarfs er-
1 neu kuun. , Die gleiche Vergünstigung wird für einen
Männer - oder Knabemvintermantel-gewährt. - '

Wilhelm lil . soll , ledenölänglich inhaftiert werden.
Haag , 10. Dez. Rackv Londoner Meldungen genügt dcr

Entente der Thrvuberzicht deS Kaisers und dcS Kl onprinzen
n-cht. CI»ic Rücksicht auf die Schuldfrage wird dir Sicher,
heitshaft » es Kaisers au, Lebensdauer und ferner »och ein
ausdrücklicher Verzicht aller männlichen Mitglieder des
Kaiserhauses verlangt.

Deutsche Rote über Elsaß -Lothringen.
^ Berlin . 10. De, . Die deutsche Waffenl'ttllstandskommisfio»

bat an Frankreich eine Note gerichtet mtt dem Ersuchen, die
Mgmt « tWm und den Pensionären in -Gsab-Lotbringen dre
©eiiälter dcz'w. emio'rien bis rum Frredensjchnitz vorschuß-
wehe zu zahlen, um einen :Üvtstand zu verhindern.

Potnrar -c- in Straßbnrg.
Basel , 10. Dez. - Präsident Bomcarv legte bei seinem

Besuch vor dem Kleb :--Deukmal einen Kranz nieder und
tauschte mit dein neben Bürgermeisterden Bruderkuß/

Ausweisung der deutschen Beamten aus Strastbnrg.
' Karlsruhe , 10. Dez. Wie vertäutet , haben die Fran¬

zosen alle höhere» deutschen Beamten aus Straßburg aus¬
gewiesen . Diese müssen die Stadt binnen 24 S .: den
verlassen>. Sie dürfen 'keine Wertpapiere und nicht mehr
als Ü00 Mark an Geld mitnrhmcn.

Die böhmische Republik.
Bern , 10. Dez Nach ekner Meldung aus London wird

die -iichech'isch-ll'swo' Me Republik demnächst ofsi/i-N v - e
b che» . !.-.:k ü>, gewandelt. *Tas Berb -ll , ' >
zu Ungarn' wird aus der Sriedenskonserenz b-ziouvm.-- zur
konuuen.

Netigrieche>ilai»d in Asien.
Rotterdam , 10. Dez . Vertreter der Griechen in Klein-

aste» haben in Paris ejne vorläustge Regierung gebildet.
Dies rvurde den alliierten Mächten mitgcteilt . Die franzö¬
sische und britische Regierung haben den Empfang dieser
Mitteilung bestätigt. In einem in London abgeschlossenen
Geheimvöiieag waren . -Smyrna und daS Vilajet Attzin
Italien versprochen worden. Italien hat sich infolge de»
diplombtischenVorgehens vouVenizeloS mit Entschädigungen
an anderen Stellen Fnsrieden gegeben, aber gleichzeitig ver¬
langt , daß Slnstrna nicht an Griechenland fallen solle.

v, Lemberg vor dem Fall.
Praa , 10. Dez. Die Stadt Lemberg ist von allen Seiten /

vor i "■ .rrir : uicben Truppen umzingelt. Es herrscht Hungers-
m- Gei isladt . Der Fall Lembergs ist stündlich zu er- ,
wwieu.
Envers und Ta-eats verlangt.

, . ^ Berlin , d . Dezember.
Im ?!»ftrage ihrer Regierung hat die türkische Bot-

scho' t bei . der. Deutschen R -'g r>ng die Aueli ^ errNg- des
früheren G :oßre.ziers,'.Talactt Raickas. ffuo'er Paschas lo-
wie einer A::zabl anderer Oiltglllder der rr Heren türkischen
Regierung beantrttql, t :n nach ck ist' s,fand geflohen seien.
Sicheren Nachrichten zusolae ist S a:x Blricha 8nwr aus
Konsla^tinopel aber rsicf.i ' md)  ujlatio ge¬
kommen. Talcrat fonnm ni;i,t in ^ rage, ba er als
politischer Flüchtling zu .betrackäen ist. Bei .dcn übrigen
Personen bandelt es sich"nach bnt bisher oor .iegen-eu An¬
gaben nicht nur um politische, UT.ban auch um gewöhn¬
liche StLastMu . Kegen der voltlli .w'n Straslaten . wurde
eine Auslieferung auch bei ihnen sc'.bsrver'.läridlich fffit tn.
Frag-e kommen. Die türkische Regierung hat cne Ber-
bringuug der' erforderlichen gerirbHichen Urknnden atige-
küilbigt und beantragt , den -Auieniba ' t der Schuldigen zu
ermUteXu und sie vorläufig fickzuuej-meu.

Nah nni)  Fern.
6 Ärpressuvgsversnch gegen Bcthmann Hot!io eg.

Gegen de« früheren Re 'chs'chm-ler .v. Bethnrann öollweg
.wurde 'dieser Tage ein E' v efi narr  rinch verübt, der zu:
Verhaftung eines der Täler . . eines Matttrikn . geführt bat.
Unter dem Vorgeben, Latz gegen ihn ew Attentat geplant
und zur Abwendung dieses Attentat« Geld erforderlich M,
forderte eine ^Vereinigung zum Schutze- hochgestellter
Persönlichkeiten" Herrn v. Brtdmsnn -.Hollu 'cg aus, eilte
bestiniMte Summe an eine' angegebene Deckadresse zu
senden. Der -oerbastete ,Erpr -.s.er ivurde, -in dös Wriezener .
AintsserichtSgefä - . '»iS emgeiiefert.

O Berhssrunst einesRtan : r :ts . Großes Aussehen er¬
regt die Verhaftung des ' Lardrats deS -Kre'ckes Pinne - ^
borg. Geh.,RegierimiSiat Dn Schxin. der -untre dc>a^Ver¬
dacht schwerer Bersrhiungeil der Staatsanwaltschaft m
Altoira zugeführt worden ist.

o Todesstrafe gegen Wucherer . Im Anschluß an die
Aufdeckung des großeli- Kleide ich.::- ' iö -m i ?./ !: . en
wurde die bäuerische Regierung aufgesordert. ein Gesetz zu
schaffen, das die Einführung der' Todesstrafe auf jedweden
Wucher und die Einziehung des . wucherisch erworbenen
Vermögens oorsieht. Der Miuisterp :äsident jagte rascheste

ftiftus bei Regierung zu.
Sechs Perkonen an Trichinose erkrankt . Nach

>em Genüsse russischen Schweinssieisches sind in Berlin
eine vierköosige Familie und zwei bei 'dieser Famtlie be¬
schäftigte Mädchen erkrankt. Eine der erkrankten Perj .onen
ist der Krankheit, die als Trichinose festgestellt wurde, er¬
legen. , ,

o Umfangreiche Fleischschlchnngen. Der Berliner
Kriminalpolizei , ist es gelungen, umfangreichen Fleisch- .
schiebungen auf die Spur zu kommen. Es wurden bet
einem Großschlächt'ermeister ,60 Dovvekzentnerfäffer mit
Pökelfleisch und bei einem Gastwirt 26 Zentner PökelfleisÄ
oorgesunden und beschlagnahmt.

o tifer l*ei > r .,t,p o . raffe:». In eir.
von etwa 5000 Kruppschen AröetteiN be uchleu Ve.samm-
lungZvurde mitgeteilt. daß bisher ungefähr 50 000 Arbeiter
entlassen worden seien »nd weitere Entlassungen beoor-
stünden Die Versammlung nahm einen Entschluß an, bei
der Firma zu beantragen, verheiratete Arbeiter weiter¬
zubeschäftigen, bei Kündigung aber eine mindestens sechs¬
wöchentlicheKündigungsfrist zu gewähren.

® Die wohlgenährten Deutschen ! .Die Engländer
machen sich lustig über unsere Not. So schreibt der „Daily
EhrünicleR Beim Anblick der wohlgenährten Einwohner¬
schaft der deutschen Städte , der gefüllten Läden, der stark be¬
suchten Theater und anderer Vergnügungsstätten werdrn
die amerikanischen Soldaten von bitteren Gefühlen über¬
mannt . *Sie denken an die eirtsetzlichen Leiden- der Be¬
wohner in Nordfrankreich.

o ernte Verschwörung » die keine war . 7sm zporer
Bristol zu Berlin wurden in der Nacht zum Sonntag etwa
100 Personen verhaftet, weil man. eine geheime Verbindung
und auch Waffen im Hotel, vermutete. Es stellte ' sich
heraus , daß ein Referendar Sack , der ein Zimmer im
Hotel innehatte, eine freiwillige Studentenwehr zur Unter¬
stützung der Regierung Ebert -Haase gegen bolschewistische
Putschversuche gegründet hatte oder gründen wollte. Waffen
waren im Hole! nicht vorhanden. Die Verhafteten
wurden bis auf Sack als gänzlich unbeteiligt wieder frei¬
gelaffen. ~ . . .

mn

auch
neu,

o Schießerei und Plüuiniu. ^
Männhenn verübte ein Trupp Sc^
das VekleidungSamt-.,' '̂ Bei diesem Plün
es zu ein er^Schießerei, bei? der .ein.
wurde . Der frühere. Feldwchel .Jeck̂ -der .<
Rallben 'angetroffen wurste, ist vom 'Sicher'
schössen worden. Am gleichen Tage wurde .e^
magazin inr .ZentralgütetbahÄof .igestüxpit
geplündert . ^

S Gin Flugdienst ,für die Fricdeii-ssvnse
„TimeL^zzufolge will man piegni-, brr -über:n
lastung der. TelegM >li.enIiniew..für, die^ Fe-ie -
einen regelmäßigen Flugdienst, einnchten, deffe:
die Presse ,für ihre Telegramme wird oebjeäeti

Lunte Tages .Ehkoyik . , »
Berlin , 0. D'ez. Del ^ reiskaffenreriKan! Lindeck nx'

Osterdurg' wurde aus dem Wege'.zum-,A'tzÄ tzrrr sämt ermcifcet- .
und beraubt. Die Tater ' hotten,es aüf-die ; cksenschlüssel-der-
Kreissparkaffe abgesehen. D«' der Ha'uptschlüffek sich aber '
nickt bei dem'Ermordeten befcüid,. gelang es ihnen nicht, an
die Kaffe becwiutojumcn. .- -

. Brauuschweig, 9. Dez. Aps dem' hiesigen RUgolatz
brannte eine.Flugzeughalle.nieder, wobei 15 Flugzeüge den

^Flammen,zum Opfer, fielen.
Genf, 9.-Dez.l .Beim Baköchpf Msnno ' - ' ' -.' -ch" 'etz'b»r ^

. Schnellzug nach mit einem i . ' - „' .uumctu’
1U Personen ryurd n getötet . 2ckschwer pruelK.

. Dvlkswirtschfott . y
* Lenchtölvrrsoegnii«, Die Meinung, daß hie VeAorä'ing

mit Leucktöl durch, die Cinstelluog der 0 -iick ck . > ück -
bessern würde, ist leider ünbMcktigt. Auch die -er» -
wältung erhält nur einen vergleichsweise grinsen AvtKi an
dein Gesamtbest'and üoki Leuch'.ül. einen Ar.re.t, der auc!>.echt
noch für Heereszwecke vordebalten. bleckeu Der nickt
verwendete Rest mutz-dann Jni hsn ' dringenden Bedarf der
Eisenbahn und des Verkehrs bereitgestellt-werden. Dagegen ..
werden die erheblichen freiwerdenden BeMiche. von .Heiz- und ,
Schmittöl vermutlich van Jäiiuarckb eine kleine Verbesserung
der Pettolotznioerchrgungermöglichen.

» Der - ^ -- - - - - -- -°-^—
Wie von

die Heeresverwaltuns- ihre Wolle uich'.Daunnvollrob' tqffe den
-Fabriken zusühren läßt und dittFttligsabrirare des' HeereSeckn
Strümpfen gleickfalls dem Handel.Mgckührt-werden, omtte«
genügend Strümpfe, für dir' ZivilbeoSlkeymig frei iverde::..

Für das Bäckerei- und Kohditorcigewerüe brr... ! icke
am, 15 Dezember in Kraft . tretende Verordnung neur .Var-
schrften Den Arbeitgebern ivird untersagt, meH.ca > . j
des Achtstundentages Lohnabzüge zu -inanen , bei r
erhöben sich die Lohnsätze, sg daß derbrsderrge Tageove t
e-zielt wird. Es sollen Fachausschuffe bei ' oen Komi:
beböiden gebildet 'iverden. die. sich mit Meiilverteilu/lg. rtrur-
linasweken uiw. ,u belchästtgen haben.

b-le, l'K.r« irr

der Aüflö-süng d<s

X

M. x tb «?uHM-rtvrliH 't ui ;y
‘ etue' üpn Dem Steidet>£ramt

©emütebtoblci gestellte Anfrage. ,oll nach

£

Bunde«rats die von diesem erlasiffnenVerordnungen noc!>
Slechrsgülkigkeii behalten, hat düs Reichs-chrnährungsamt
folgenden Bescheid erteilt: „Die Auffaffuntz/ dah die -von dcn '
bisherigen Jnstituttoiie» des Reiches erlassenen-Borschri? v
als nicht mehr zu Recht , bestehend> anzuiehen- feien,
ist nicht zutreffend. Alle ordnungsntäßig erlassenen Geu-tze.
Verordnungen und Verfügungen' der siüderen G-.wal n
bleiSb». vielmehr so lange m Kraft, bis, sie ausdrückuch.auf¬
gehoben werden. Du das bezüglich der VerkehrSbAchränku-' n
im Sande! mit Lebensnütteln nicht geschehen ist. sind dir r-
Ordnungen also, genau so verbindlich für alle Veteillgse: e
bisher. Solange nicht ein« wesentliche Besserung dcr^ah-
gemeinen Bfirsorgî aslage etn'lritt. kann eine Änderung hierin
auch nicht ui Aussicht gestellt werden."

M-' Alisteinvetung dcr Baittuvteuck'^ n Mvtzg,"be'ch-v ck- ' -i
-besckwlt gt .man sich mit der Frage, -wie die u . <r
.anfgesv'eicherteii Banknoten znr 'E urr iuun,.. e ,■ ;
könne». Vorgeschlagen wurde eine Abstempelunĝollei d-u
Banknoten: es ist jedoch vorläusig noch ungewiß.-' ob. sie in
Frage kommen wird. - . v

-fr Ter Streik in Obcrscklesien - beendet . Der Ans stand
tn den oberscklesischenGruben, dessen' L tö ßen wioderht ck
vorzeitig angekündigt worden war. ist nunmehr tatsächlich als'
beendet anzusehen. Nur in einigen wenigen Gruben ist ole
Arbeit noch nicht ooy wieder aufgenoMwen-

-fr Förderung des Baus von ^ isenbahUmaterial . Au
Veranlüffung des ReickSetsenbahnastites. siod die Ci enba >n-
direktionen ersucht worden, trotz der allgemeinen Güterjp rre,
für die Beförderung'von Kohle. Rohstoffen. Beschlaĝeilen un»..
die zur planmäßigen Herstellimg vün Lqkomott' s .i. .Güter-
und Personenwagen dringend gebraucht werden, die ersoä r-
licken Güterwagen zu Kellen. Im Zusqmm nhang hie., . tt
ersucht der deutsche Ctckblbund in Düsseldorf, d ê in Bettacht
kommenden Eisenwerke für die zunächst erforderlichen Ver>' nä-
mengen die Wage.nstellung bei der zustÄndioen Ei c: . : .
direktion zu beantragen und die Dringlichkeit der Senl angeu
von den zuständigen Bahnbeawten bescheinigen zu lu>ft,i.

-fr Die Aussichten für Schul,versorgiing sind , wie .die
'Reichsstxlle mitteilt, iwch nicht die besten. Die bisber für die
Zivilbevölkerung veiMgbaren Ledermengen ergaben ungefähr
20 Millionen Paar Ledersckuhwerk. Hiernach, könnte ungefähr.
nur der dritte Teil der Bevölkerung im Jahre ein Paar
Lederstiefel erhalten. Auch durch den Wegfall des Heeres¬
bedarfs wird die zu erwartende Steigerlmg der Schuh¬
erzeugung sich nickst sd rasch vollzichen, denn sie bedarf der

-Wiedereröffnung von ungefähr 600 Schuhfabriken, die, bisher
wegen der bestandenen Ledttkmwvheit stillgelegt waren.
Schon unter gewöhnlichen Verbältniffen hätte die Inbetrieb¬
setzung Wochen erfordert: sie wird bei den heutigen schwierigen
Verkehrsverhältniffen einige Monate beanspruchen. ' Man
rechnet damit, daß in ungefähr sechs Monatxü etwa eine Ver¬
doppelung der derzcit-igen Schuherzengung von 20 aus
40 Millionen Paar möglich ssm werde. . falls es gelingt, die
erforderlichen Mengen Oberleder' zu beschaffen. ^ Selbst in
diesem Fülle können aber höchstens 75"-» der Bevölkerung un

-Lahre 1 Paar Lederschubwerk erhalten: ein Viertel - er-Be¬
völkerung bleibt nach wie vor unversorgt. Die Bevolkernrig■

" mutz sich daher vor überschwenglichen Hoffnungen hüten; die
Schuhknappheit wird noch weit tn das Jahr 1919 : 'nein be¬
lieben bleibe«, wenn auch eine geiöffie Milderung erhoff!
werde» kann. *

fr Graupe statt Pier . Um nöch mehr Gerste für die Her¬
stellung von Graupen und die Brotstreckung fretzstmachen
der Staatssekretär des ReichLernährstngsamts.ängeoionet. dos
die Gerstenbeiieferung der Bierbrauereien wefemiick em,u*
schränken ist. Die Brauereien werden, nur bis zu ' 5 'bti'
Friedensveebrauchs- an Gerste beliefert werden. Durch , die
Anordnung wird, die,' den Brauereien überwiesene M.engi
Gerste etwa wn ein Drittel der bisheuge» Belieseruni
gekürzt. _ , >'  _ -

Für die Söhriftteitung und Anzeigen verantwortliche
Tb . nhm cktrcbbübel  in Lachenburg.



fuhren ißüctt.
Organ ir -Ä: er bic »rontroMsHt i« neutraler Zone
rubiz -a .. S .-Räte werden von ihr nicht gs-

^ 5 naher in neutralen Zonen aufzulösen
\ .er A. u S .-Niite. die vo>r Entente in neutraler
; ,rossen ipcrbcn , werden verhiftet Diesen Befehl

. .d Oberkomm mdo 5 mit folgendem Zus tz:
'Die A. u . I . Rate der Ortschaften in neutralen Zonen

sind aufzufordern , von beute ob ihre Tätigkeit einznsteUen
und ihre bisher ansgeüdten Inuktivneri den zuständige !,
B >Hörden usw zu üoerlasseu. Ac>'»e"-Obeckom!uando wird
unler Hinweis ans die Bestimmungen der Obersten Heeres¬
leitung durch Verständigung der Z itnngen gleiche Auf¬
forderung an die B A u . S -Räte richten- Diese An¬
ordnung mußte offenbar unter dem Druck der Entente
erfolgen : Im vaterländischen Interesse wird daher ihre
verständnisvolle und reibanaHost Durchführung erwariet

DeinodilmachuugS Kommissar.
Wird oeröffent ich!

- Hachenburg liegt i - der neutrale « Zone.
Hachenburg, Öen 13. 12 1918. De« Bürger,nnstcr.

Aufruf ! '
Au d4e Bevölkerung des Kreises.

Es ist uns wiederholt zu Ohren geko.omedaß
einzelne Landwirte, sogar gange -Gemeinden sich weigem,
umer den fetzigen, veränderten Verhältnissen Leb nsmiitei
für die Allgemeinheit abzlvicfecn . Wir bra >. chm nvobl
nicht besonders darauf hinzuweisen , daß diene? Erb ehren
auf das schärfste zu verurteilen ist und das G meimroh!
in der schlimmsten Weise schädigt.

In der jetzigen Zur , in der Hunderttausende unserer
tapferen Brüder und Kameraden zurückkeheu , die seit
fast 41/2 Jahren die schrecklichstn Leiden und Entbeh¬
rungen erduldet , mit ihren Leibern unsere heimatlich
Scholle beschützt und vor Verwüstung b wahrt haben
wollt ihr doch nicht diese bedauernswerten Menschen dem
Hunger preisgeben ? Das kann und darf euer Ernst
nicht fem. Soll Ruhe und Ordnung in unserem Vater¬
lands herrschen, dann gebietet es die heiligste Mevschv-
pflicht, die Allgemeinheit namentlich aber unsere tapfer «.
Krieger mit ihren Angehörigen nicht im Stiche zu lassen
Sie haben für die Heimat geblutet , gelitten und gedarbt.
Sie dürfen nicht unlexgeheu , sondern sollen leben.

Wenn trotz aller eindringlichen und wohlgemeinter-
Mahnungen die Ablieferung der Lebensmittel weiter zu
rückgeht, anstatt sich zu bessern, dann bleibt nichts anderes
übrig , als wie bisher Zwangsmaßrege ' n wallen zu lassen

Die Bevölkerung ist dann selbst schuld daran , wenn
der verhaßte Zwang wiederkehrt.

Der Arbeiter- und Bauerurat des Oberweste,w«ldkreists
Die Herren Bürgermeister des Kreises 'werden ersucht,

vorstehenden Ausruf auf ortsübliche Weise bekannt machen
zu lassen.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den3. 12 1918 Der Bürgermeiste».

Bekanntmachung.
Personen, welche auS Hausschlachtungen mit Fleisch versorgt

find, haben auf die Dauer ihrer Selbstversorgung»-^ keinen An.
sproch auf eine Reichssleischkarte. Besonders mache ich darauf auf-
merksam, daß in vorliegendem Falle auch die Vorzugs-eichSfleischkmte
für RllstungSarbeiter in Fortfall kommt.

Marienberg , den 21. November, 1918
Der Vorsitzende des Kreisansschussts.

Ulriei.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg, den4 12 1918 Der Bürgermeister«
Marienberg , den 28. November 1918.

Bekanntmachung.
Der Oberwesterwaldkrei» hat zufolge Anordnung der Bez-rk«.

fleischstelle für den Regierungsbezirk Wiesbaden allwöchentlich öl Kälber
aufzubringen und an die Sammelstellen abzuliefern. Der KretS wa>
in der letzteren Zeit nicht in der Lage, feine; Ablieferungspflicht zu
erfüllen. Hausschlachtungen von Kalbern können infolgedessen künftig
nicht mehr genehmigt werden. Alle nicht zur Zucht verwendbaren
Kälber müffen an die Sammelfielle abgeliefert werden

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, dies bei der Aufnahme von
HauSschlachtanträgen zu beachten und für eine entsprechende Bekannt¬
machung zu sorgen.

Der Kreisausschuß des Oberwesterwaldkreises.
UIrlci.

Wird veröffentlicht.
* Hachenburg , den 7 , 12 . 1918 . Der Bürgermeister.

Am Samgta «, den 14. Dezember 1918, nachmittags von 1 bis
5 Uhr findet in dem Geschäft von Otto Schultz Butterverkauf stat>
und zwar wie folgt:

von 1—2 Uhr Fettkarte Nr . 1—125
2—3

' „ 3—4 „ „" 4—5 ” "
Preis pro Pfund 4,30 M.
Hachenburg, den 11. 12. 191«.

128—250
;; 251—375
„ 376- Schluß.

Der Bürgermerster.

Gescfläftsempfefifung.
Nach Rückkehr aus dem Heeresdienste wird unser

Baageschäft
in der früheren Weise weitergeführt und halten wir uns
der geehrten Einwohnerschaft von Hachenburg und Um¬
gegend zur
Uebernahme von Neubauten ugd Reparaturarbeiten,
Leitung und Abrechnung von Bauausführungen
aller Art , Anfertigung von Zeichnungen sowie Kosten¬
berechnungen und Ausführung sämtlicher Anstreicher-
und Tapezierer -Arbeiten
bestens empfohlen. .

vaugMätt Phil. ?abk.
ljachrilburg.

Danksagung ;.
Anläßlich des Hinscheidens unseres

teuren Entschlafenen

Berrn hehrer Joseph Baiser
wurden uns zahlreiche Beweise herz¬
licher Teilnahme erwiesen , wofür wir
hiermit tiefgefühlten Dank aussprechen.
Besonders danken wir Herrn Pfarrer
Schardt für sein tröstendes Schreiben, der
Gemeinde und dem Schulvorstand Nister,
seinen Schülern , der Schule und der
Jugend von Nister, dem kathol. Lehrer¬
verein, seinen Amtskollegen , ferner für
die vielen Kranzspenden und gestifteten
hl. Messen und die Begleitung zur lötiten
kuhestätte.

Rennerod , «den 12. Dezember 1918.
Die tieltrauernden Hinterbliebenen.

# %
Für die freundliche Aufnahme sprechen

8 Walther Schulz und Theodor Hoch
1 . den Familien Schneider , Klatzmann und
Z Zink den besten Dank aus.

Stab Artl.-Kdr. 54.
n

Kock Bacfienburg!
Vom großen Kampf ziehn heimwärts
Wir rauhen Kriegerscharen,
Und fanden hier in Hachenburg
Wahrhaftig nicht Barbaren.
Recht liebe Deutsche sind es all,
Die uns Quartiere gaben,
Drunl konnten wir auf jeden Fall
Uns heimisch wieder laben.
Wir danken herzlich für die Müh'
Und Güte — ohn Geflunker —
Denn Hachenburg vergessen nie
Die 166er Funker.

Bestellungen auf Zeitschrift
wie

Woche, Leipziger Illustrierte, Berliner Illustrier
Lustige Blätter , Beggendorf er, Kladderadatsch, Ue
Land und Meer, Romanzeitung, Buch für Alle, Gar!
laübe, Zeit im Bild, Kindergarderobe, Wäschezeitung,
Zur guten Stunde, Nimm mich mit usw. usw.

für 1919 bfziD. 1. Vierteljahr 191$
bitten wir gefl. umgehend, möglichst aber bis z
20. d, M. aufzugeben. Zur Besorgung sämtli
Bücher und Verlagswerke , sowie aller ne
schienenen Bücher zu Originalpreisen hält
bestens empfohlen

Buchhindlung 5b. Kiribüiil, SaMa
fSOO Mark Belohnung

erhält derjenige , welcher mir die Person namh
macht , die aus meiner Baumschule Aepfel-
Birnenhochstämnle gestohlen hat.

A Ĥoffmann, Hof Sophiental.

Bari Saidas, fiataburg.
Särge

von Mk . 50, — an bis zu
feinsten - Ausführungen . —
Ueberführungen per Achs«
und Bahn.
LsicheuwLsch» aller Art

stets vorrätig.

[Mauer laerbet für die
Deutfite demofirafif sfie Partei!

Wir fordern:
1. Einen freien Volksstaat und bekämpfen jede

Gegenrevolution von unten und oben.
2 . Sofortige Wahlen zur Natlonalversamm-

" lang nach der gleichen, geheimen und direkten
Verhältniswahl für alle großjährigen Volks¬
genossen beiderlei Geschlechts.

3 . Energische Fortführung der sozialen Gesetz¬
gebung , Sicherung des Koalitionsrechtes aller
Stände , Maßnahmen zum Neuaufbau unserer
Wirtschaft , Schaffung von Bauernland durch
Aufteilung von Domänen und geeigneter großer
Güter.

4 . Aufrechterhaltung der Ordnung , '
Sicherung des Eigentums,
glatte Erledigung der Verwaltungsgeschäfte in
Reich , Staat und Gemeinde und vor allem

Frieden, Arbeit und Brot!
Anmeldungen zur Deutschen demokratischen Partei er¬

folgen bei den Ottsvereinen oder bei der Geschäftsstelle des
Landesverbandes in Wiesbaden, Bachmayerstr. 10.

Mädchen
für Vormittags gesucht

Hachenburg , Buhuhosstr.
b. Stahl I.

OAel Mühle
HeiWch KlSckner 2.

Hirtscheid.

ns.

Bochofenorbeifer
gesucht . . jf

Aetiengesellschast Charlottenhütte
Niederschelden, Sieg.

Bestellungen auf
Ehristbäume

werden möglichst umgehend
erbeten.

Karl Mauer , HaLeulumr.

Mädchen
für halbe Tage gesucht.

Frau Keine . Dasbach
Hachenburg.

gegen hohen Lohn gesucht.

Fleißiges , ehrlichesMädchen
nach Amsterdam besucht.

Näheres bei Frau Tierarzt
Löhr, Hachenbür«.

Ordcnflidier RrhiHer
für häusliche Beschäftigung
sucht per sofort

Kote ! zur Krone
.ftödjeniitri,

sur Januar ein tüchtiges,
zuverlässiges

Hausmädchen
gesucht, welches schon g«'
dient hat.

Frau Josef B «sch
Limbürg

Franlfnrterstmße 40.
Gutes

Heu tind Stroh
zu kaufe» gesucht.

0 »8« Berger* € ie.
Hachenburg.

Junge Ferkel
. Mid

r CäuferTtDweitie
zu verkaufen.

A . Hoff,nanu
Hof Sophtenthal.
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